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Der Schaltschrank einer Lüftungsanlage
enthält u.a. Schütze mit Klemmen für
unterschiedliche Spannungsebenen, d.h.
Haupt- und Hilfsstromkreise mit 12 V
bzw. 24 V sowie 230 V. Die Zuleitungen
zu den Klemmen der Schütze sind so-
wohl bei den Haupt- als auch den Hilfs-
stromkreisen als Einzeladern ausgeführt
und verlaufen innerhalb des Schalt-
schranks in einem gemeinsamen Ver-
drahtungskanal.

Der Nutzer der Anlage verweigert die
Abnahme des Schaltschranks mit dem
Hinweis darauf, dass die gemeinsame
Verlegung von Stromkreisen unter-
schiedlicher Spannungsebenen innerhalb
eines Kabelkanals ohne Trennsteg unzu-
lässig sei.

Der Errichter des Schaltschranks be-
ruft sich im Gegenzug auf die DIN VDE
0100 Teil 410, Abs. 411.9.3.2. Dort
steht, dass Leiterbündel Stromkreise
verschiedener Spannungen enthalten
dürfen, wenn die Leiter von SELV- und
PELV-Stromkreisen mit einer Isolierung

versehen sind, die für die höchste vor-
kommende Spannung bemessen ist. Der
Schaltschrankhersteller gibt schriftlich
an, dass für die Verdrahtung innerhalb
des Schranks nur solche Leitungen ver-
wendet wurden, die einer Prüfspannung
von 1500 V über den Zeitraum von ei-
ner Minute garantiert widerstehen.
1) Welche der beiden Parteien hat in die-
sem Fall Recht und welche Norm be-
gründet das?
2) Für den Fall, dass die beschriebene
Ausführung unzulässig ist: Wie könnte
der Fehler unkompliziert beseitigt wer-
den? Ist es in der Praxis überhaupt mög-
lich SELV- bzw. PELV-Stromkreise von
230-V-Stromkreisen innerhalb eines
Schaltschranks voneinander getrennt zu
verlegen?

H. D., Berlin

Sichere Trennung notwendig

Eine Forderung zur Trennung von Strom-
kreisen mit unterschiedlichen Spannun-

gen besteht nur zwischen Stromkreisen
des Spannungsbandes I und II, wenn es
sich bei den Stromkreisen des Span-
nungsbandes I um SELV- oder PELV-
Stromkreise handelt. 

Ausgehend davon, dass es sich bei
den Stromkreisen mit 12 V und 24 V in
der Anfrage vermutlich um PELV-Strom-
kreise (Funktionskleinspannung mit si-
cherer Trennung) handelt, muss also ei-
ne sichere Trennung zwischen diesen
Stromkreisen und solchen Stromkreisen
die mit 230 V versorgt werden, vorhan-
den sein. 

Jedoch sind die Angaben des Schrank-
herstellers in Einklang mit den relevanten
Normen DIN VDE 0100-410 (VDE
0100 Teil 410) und DIN EN 60204-1
(VDE 0113 Teil 1) sowie DIN EN 60439-
1 (VDE 0660 Teil 500). Nach Abschnitt
4.1.3.2 von DIN VDE 0100-410 (VDE
0100 Teil 410):1997-01 gilt Folgendes:
»Die sichere Trennung zwischen Leitern
eines jeden Stromkreises eines SELV- und
PELV-Systems und Leitern jedes anderen
Stromkreises muss durch eine der folgen-
den Maßnahmen erfüllt werden:

Gemeinsame Verlegung von Leitungen für
Stromkreise mit unterschiedlichen Spannungen
DIN VDE 0100-410 (VDE 0100 Teil 410), DIN VDE 0100-520 (VDE 0100 Teil 520), 
DIN EN 60439-1 (VDE 0660 Teil 500) und DIN EN 60204-1 (VDE 0113 Teil 1)
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Im Physiksaal einer Schule waren unter
dem alten Linoleumboden Kupferbän-
der verlegt. An den Arbeitsplätzen für
die Schüler gibt es 230-V-Steckdosen.
Der gesamte Fußboden soll einen neuen
Estrich erhalten.

Müssen in diesem Zusammenhang
wieder Kupferbänder auf dem Estrich
verlegt werden?

H. D., Bayern

Für die Einrichtung von Unterrichtsräu-
men ist die GUV-SR 2001 (alt GUV

16.3) zuständig. In dieser Unfallverhü-
tungsvorschrift sind z.B. auch Angaben
über Fußböden enthalten und es wird
bezüglich der elektrischen Ausrüstung
von Unterrichtsräumen mit Experimen-
tierständen auf DIN VDE 0100 Teil 723
verwiesen. Direkte Aussagen über Kup-
ferbänder unter dem Fußbodenbelag fin-
det man in dieser Norm allerdings nicht.

Vermeidung elektrostatischer
Aufladungen

Um jedoch elektrostatische Entladungen
(ESD) zu vermeiden, sind ableitfähige
Fußbodenbeläge zu verwenden. Bei der
Verwendung von Linoleumfußböden

kann dies durch die Verlegung des Lino-
leums auf Kupferbändern erreicht wer-
den. Die Kupferbänder sind mit der Er-
dungsanlage zu verbinden. 

Bei der Verlegung der Kupferbänder
sind die Angaben des Herstellers des
Fußbodenbelages zu beachten. Je nach
Fußbodenbelag sind also Maßnahmen
mit dem Betreiber und dem Fußbodenle-
ger abzustimmen und durchzuführen.
Als Richtwert können für einen ableitfä-
higen Belag Widerstandswerte Belag ge-
gen Erdungspunkt von R < 109 Ω (z.B.
aus DIN VDE 0300 Teil 5-1) angenom-
men werden.

R. Soboll
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Erdungsband auf Fußboden eines Physiksaals
GUV-SR 2001 (alt GUV 16.3), DIN VDE 0100 Teil 723, DIN VDE 0300 Teil 5-1

FRAGESTELLUNG

ANTWORT


